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Sonn und Feſttagen.
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Fageblatt für Hkadt und LTand.

nerſtag, den I. März 1889. 62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit den Gratis-Beilagen:

„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.
Amtliche Bekanntmachungen.

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom
13. Dezember v. Js. bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß nach einer Mittheilung
des Königlichen Bezirks-Commandos Weißenfels,
vom 9. März er. ab bis auf Weiteres aller 14
Tage ein Bezirkfeldwebel hier
Kloſterhof Schulzimmer in dervon 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr

achmittags Anmeldungen pp. entgegen
nehmen wird.

Merſeburg, den 5. März 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Die von der Königlichen Regiervng feſtgeſtellten

Klaſſenſteuerrollen pro 1889 90 werden
den Magiſträten und Ortsbehörden in den nächſten
Tagen zugehen und können bei denſelben von
den einzelnen Steuerpflichtigen eingeſehen werden.

Necelamationen, zu welchen Formulare in
der hieſigen Kreisblatt- Expedition zu haben ſind,
müſſen innerhalb 2 Monaten bei mir an-
gebracht werden.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, die ihnen zu
gehenden Reclamationen der EinſchätzungsCom-
miſſion zur Begutachtung vorzulegen und mir
dieſelben noch vor Ablauf der Reclamationsfriſt
zu überſenden.

Merſeburg, den 6. März 1889.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Merſeburg, den 13. v März 1 1889.

Eine Rede des Kaiſers.
Kaiſer Wilhelm erſchien am Dienſtag ganz

unerwartet in der Sitzung des in Berlin tagen
den Brandenburgiſchen Provinzial-
landtages, deſſen Verhandlungen er ſchon
anehrfach beigewohnt, und ergriff nach Begrüßung

Präſidenten zu folgender Anſprache das
ort:
„M. H.! Jch bin hierhergekommen, um dasJahr nicht vorübergehen zu laſſen, ohne mit den

Herren der Provinz Brandenburg wenigſtens
einen Augenblick zuſammen zu ſein. Der Herr

war ſo freundlich, mir auch dieſes
Jahr Jhre Einladung zu übermitteln und ich
hätte ihr auch ja gern entſprochen. Da es aber
gerade den Tag vor dem Erinnerungstage an
das Hinſcheiden meines Großvaters betraf, ſo
war ich leider nicht in der Lage, der Einladung
Folge zu leiſten. Da ich aber das Jahr nicht
vorübergehen laſſen kann, ohne nochmals unter
den Brandenburgern zu weilen, habe ich mich
kurz entſchloſſen, mich heute noch hierher zu ver
fügen, um den Herren wenigſtens noch meinen
Sruß entbieten zu können.

Der erſte und vornehmſte Name in meinem
akn Königlichen Titel iſt der eines Mark-
grafen von Brandenburg, und als Solcher ſehe
ich mich natürlich, wenn ich unter Jhnen bin,
als Denjenigen an, der Jhr direktes Haupt iſt,

und halte mich verpflichtet, wenn Sie zuſammen

ſind, auch unter Jhnen zu weilen.
Wir haben in dieſem Jahre ſpeziell Tage und

Zeiten durchgemacht, wie ſie wohl ſchwerlich je
ein Volk und eine Familie durchzumachen gehabt
hat ſoweit die Geſchichte mir bekannt iſt, iſt
kein Fall dem Unſrigen ähnlich. Wir haben
zwei Könige verloren, ich habe einen Großvater
und Vater in kurzer Zeit vor mir dahinſterben
ſehen Jch glaube, das iſt genug der Schule für
einen jungen Herrn, der berufen iſt zum Herr
ſcher über ein ſolches Land.

Daß ich beſonders der Sympathieen der Pro-
vinz Brandenburg und ſpeziell ihrer hieſigen
Vertreter theilhaftig war, deſſen war ich mir
bewußt. Da wir uns aber ſchon ſeit langer
Zeit näher und gut kennen, ſo war ich über-
zeugt, daß Sie, der Schwierigkeiten der gegebenen

Verhältniſſe eingedenk, keinen Augenblick zögern
würden, mir auch innerhalb der Provinz Jhre
Sympathie zu bezeugen und meine Thätigkeit
zu unterſtützen.

Wie meine Grundſätze ſind, das wiſſen Sie;
ich habe es Jhnen im vorigen Jahre geſagt, und
ich überlaſſe es Jhrem Urtheile, ob ich darnach
gehandelt habe oder micht. Jch glaube aber ſicher

ſein zu können, daß in jeder Beziehung in derProvinz die Gewerbe ſich heben und Handel und

Wohlſtand in Zunahme begriffen ſind.
Jch freue mich, den heutigen Tag noch ge-

funden zu haben, an dem ich einen Augenblick
unter Jhnen habe weilen können und hoffe, daß
es dem Provinziallandtag geglückt ſein möge,
auch in dieſem Jahre mit Erfolg ſeine Aufgaben
zu löſen. Jch hoffe, daß wir im nächſten Jahre
wieder Gelegenheit haben werden zuſammen zu
kommen, und bitte nur, daß die Herren nach wie
vor ihre alte gute brandenburgiſche Treue mir
bewahren und beweiſen mögen, wie bisher.“

Nachdem der Vorſitzende ein Hoch auf den
Monarchen ausgebracht, verneigte ſich der Kaiſer
wiederholt dankend, reichte mehreren Herren die
Hand und entfernte ſich dann, um noch das
Sitzungsgebäude zu beſichtigen. Auch durch dieſe

Rede des Kaiſers weht ein Zug ruhiger,feſter Friedenszuverſicht, deshalb wird
ſie auch außerhalb der Grenzen Brandenburgs
n begrüßt werden.

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Der Kaiſer unter-
nahm am Dienſtag Vormittag eine Spazierfahrt
und wohnte nach Beendigung derſelben der
Schlußſitzung des Brandenburgiſchen Provinzial
landtages bei. Darauf arbeitete der Kaiſer mit
dem Admiral Frhr. von der Goltz und dem
Generallieutenant von Hahnke. Um 6 Uhr fand
bei den Majeſtäten großes Galadiner zur Feier
des Geburtstages des Prinz Regenten von Bayern
ſtatt. Der Kaiſer hat einen ſehr herzlichen
Glückwunſch nach München geſandt. Vor der
Tafel hatte derſelbe eine längere Unterredung mit
dem von den Jabiläumsfeierlichkeiten in Danzig
wieder in Berlin eingetroffenen Prinzen Leopold.

S König Humbert von Jtalien wird bald
nach der Ueberſiedlung des Kaiſerpaares nach
Schloß Friedrichskron bei Potsdam zum Beſuche
dort erwartet.

Der Geburtstag des Regenten Luit-
pold von Bayern iſt am Dienſtag in München
trotz Schneewetters feſtlich begangen worden.
Die ganze Stadt war geſchmückt, in allen 7
fanden Hochämter ſtatt. Der Regent erhielt von
zahlreichen Fürſtlichkeiten, Vereinen, Städten e.
Glückwunſchtelegramme. Nachmittags war groß s

Diner.
Der neue, amerikaniſche Geſandte

in Berlin, Mr. Kaſſon, hat am Montag die
Reiſe nach Deutſchland angetreten. Nach ſeiner
Ankunft wird die Samoa- Konferenz
beginnen.

Das neueSozialiſtengeſetz ſoll nächſter
Tage an den Bundesrath gelangen. Wie die
Krzztg. mittheilt, wird der Entwurf recht
ſcharfe Beſtimmungen behufs Ueberführung in
das gemeine Recht enthalten. Dasſelbe Blatt
theilt mit, daß der im Reichstage vorliegende
t Rickert, nach welchem die verabſchiedeten
Offiziere nicht mehr der Militär Gerichtsbarkeit
unterworfen ſein ſollen, nur im Zuſammenhang
mit einer Neu Ordnung der Mlitärſtrafgeſetz
gebung zu löſen, jert alſo ausſichtslos ſei.

Der Reichstag nimmt heute Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr ſeine Arbeiten mit der Be
rathung der Denkſchriften über die Ausführung
des Sozialiſtengeſetzes nach ſechswöchentlicher
Pauſe wieder auf. Von den größeren Geſetzen
iſt das Genoſſenſchaſtsgeſetz in der Kommiſſion
völlig fertig geſtellt. Die zweite Berathung
deſſelben im Plenum kann alſo unverzüglich be
ginnen. Die erſte Berathung des Nachtragsetats
wird wahrſcheinlich kommenden Montag ſtatt
finden.

Frankreich. Sowohl Senat, wie auch
Deputiertenkammer haben der ſſtrafrechtlichen
Verfolgung der Leiter der Patriotenliga zuge-
ſtimmt. Die Verhandlung wird vor dem Zucht
polizeigericht erfolgen. Verſchiedene Blätter
bezweifeln indeſſen, daß eine Verurtheilung erzielt
werden wird. Zu einer Anklage gegen Boulanger
liegt noch nicht genug Material vor, und es iftfraglich, ob man dem General den Prozeß wird
machen können. Der Präſident Carnot empfing
den Herzog von Aumale.

HOrient. Jn der rumäniſchen Kammer iſt
der Geſetzentwurf auf Einführung der Gold
währung eingebracht worden. Die bulgariſche
Regierung hat in dem Kampf mit dem orthodoxen
Klerus die Segel geſtrichen und bedingungslos
den Zuſammentritt der Synode S
Des Kaiſers Glückwunſch an Moltke.

Mein lieber GeneralFeldmarſchall: Sie wol-
len heute den Tag in ſtiller Zurückgezogenheit
begehen, an welchem Sie auf eine vollendete
70jährige Dienſtlaufbahn zurückblicken. Wie
wenigen ward dies der Zeit nach vergönnt,
und weſſen Laufbahn gliche der Jhrigen Was
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Sie in den vergangenen 70 Jahren für die
Größe meines Hauſes, für Preußen und Deutſch-
land gethan und geleiſtet, darf ich hier nicht
wiederholen die ganze Welt weiß davon und
die Geſchichte bewahrt es für alle Zeiten. Das
aber laſſen Sie mich ausſprechen wie mit mir
ganz Deutſchland es als eine beſondere Gnade
Gottes dankbar preiſt, daß er Sie bis heut
unter uns belaſſen hat. Möge es dem Allmäch-
tigen gefallen, Sie mir und dem Vaterlande
noch ferner in bisheriger Kraft und Friſche zu
erhalten. Gleich meinen nun in Gott ruhenden
Vätern trage ich im tiefſten Herzen die Dankes
ſchuld gegen Sie wollen Sie es deshalb als
den Ausdruck meiner warmen, innigen Em-
pfindungen auffaſſen, wenn ich Sie bitte, am
heutigen Gedenk- und Ehrentage meine Büſte
in Bronce freundlichſt entgegenzunehmen.

Berlin, den 8. März 1889.
Jhr Jhnen herzlich ergebener dankbarer König

Wilhelm R.
An den General Feldmarſchall Grafen von

Moltke, Präſes der Landesvertheidigungskom-
miſſion.

Parlamentariſche Nachrichten.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (32. Sitzung
vom 12. März.) Die zweite Berathung des Kultusetats
wird in unverändert langſamer Weiſe fortgeſetzt. Bei dem
Unterſtützungsfonds für penſionierte Lehrer und Lehrerinnen
meinte Abg. Knörcke (freiſ.), die Lage der Penſionäre ſei
vielfach recht traurig. Miniſter von Goßler beſtritt das
und betonte, daß hier mit der genauſten Aufmerkſamkeit
alle Fälle geprüft würden. Auf eine freiſinnigerſeits er
hobene Beſchwerde über die Maßregelung des Lehrervereins
in Schwelm durch den dortigen Kreislandrath erwiderte
der Kultusminiſter, er habe über die Sache noch keinen
amtlichen Bericht erhalten und werde bei der dritten Etats
berathung hierauf zurückkommen. Das Kapitel „Kunſt und
Wiſſenſchaft“ gab zu längeren Erörterungen über Fragen
der Kunſt und des Kunſtgewerbes Anlaß. Die Forderungen
wurden bewilligt. Mittwoch 11 Uhr Weiterberathung
des Kultusetats

Provinz und Umgegend.
Nach dem vorliegenden Kataloge der bevor-

ſtehenden Geflügel- Ausſtellung in Halle
werden auf derſelben ca. 2700 Vogelköpfe vor-
handen ſein, die einen Geſammtwerth von rund
60 000 Mk. repräſentiren. Die Hühner und
das größere Geflügel umfaſſen 33 Klaſſen, da
runter überwiegend Hühner in 28 Klaſſen,
266 Stämme mit mehr als 720 Exemplaren im
Angabepreiſe von 20 bis 750 Mk. pro Stamm

dann Enten, pro Stamm 15 bis 250 Mk.
Gänſe, Truthühner, 30 bis 300 Mk. der Stamm

und Pfauen bis zu 50 Mk. An Tauben
ſind 44 unterſchiedliche Klaſſen mit ihren viel
fachen Spielarten und Unterabtheilungen auf-
geführt, mehr als 800 Taubenpaare im Werthe
von 10 bis 400 Mark das Paar. An Sing-
und Ziervögeln ſind unſere beliebteſten Stuben-
vögel wohl an 300 Stück vorhanden. Einen
Glanzpunkt dieſer Abtheilung werden die von
S. Riſius in Bremerhaven angemeldeten aus-
ländiſchen Vögel bilden. Aus Nah und Fern
in Deutſchland ſind Ausſtellungsobjekte vorhanden
und ſelbſt England iſt durch H. Yardley aus
Birmingham mit einer reichen Collection ver-
treten. Praktiſche und nützliche Geräthe zur
Vogelzucht ſind reichlich ausgeſtellt, ſodaß jeder
Vogelfreund und Züchter beim Beſuche der Aus-
ſtellung Sehenswerthes und Jntereſſantes in
reicher Fülle finden wird.

Das Landgericht in Leipzig verurtheilte
vor einigen Tagen einen Fleiſcher aus Lindenau,
welcher eine hochgradig tuberkuloſe Kuh ge-
ſchlachtet und das Fleiſch theils zur Anfertigung
von Wurſt benützt, theils als Hackefleiſch ver
kauft hatte, zu 9 Monaten Gefängniß und 3
Jahren Ehrverluſt. Wegen Fluchtverdachts be
ſchloß der Gerichtshof außerdem die ſofortige
Verhaftung.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 13. März 1889.

S Dem Reichskanzler Fürſten Bismarck gehen
auch zahlreiche ein geſchriebene Briefe zu.
Die Annahme derſelben wird aber regelmäßig
verweigert, falls die Zuſchriften nicht auf
der Rückſeite die Adreſſe des Abſenders tragen,
Das Publikum möge ſich hiernach richten, um
ſich Weiterungen und Unannehmlichkeiten zu
erſparen.

s Wie wir in der „Hall. Ztg.“ leſen, wurde
der 13 Jahre alte Schulknabe Guſtav B. von
hier an einem der letzten Abende dabei abgefaßt,
als er eben im Begriff war, ſich im Laden des
Reſtaurateurs S. hier in der Halle'ſchen Straße
die Ladenkaſſe anzueignen. Einige Tage vorher
hatte B. ſchon einen Diebſtahl verübt, indem
er aus dem Hausflur des Handelsmanns Müller
auf dem Windberge 2 Kiſten mit Bücklingen
entwendete. Er wurde aber auch hier gefaßt
und ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen.

S Der jetzt erſchienene, vom 1. April d. J. ab
gültige neue Perſonentarif für den Bezirk
der Königlichen Eiſenbahndirection zu Erfurt
bringt eine ganze Reihe, meiſt Preisermäßig
ungen darſtellender Aenderungen, die wir im
nachſtehenden kurz ſkizzieren wollen: 1) Die
Kilometergrundtaxen von reſp. 9, 62, und 42
Pf. für die drei Klaſſen der Schnellzüge, von
reſp. 8, 6, 4 und 2 Pf. für die vier Klaſſen
der Perſonenzüge, von reſp. 12, 9 und 6 Pf.
für die Retourbillets (1. 3. Klaſſe), ſowie von
reſp. 6 und 4 Pf. für die Sonntagsbillets (2.
und 3. Klaſſe) kommen durchweg zur Anwend-
ung. Damit ſind alle bisherigen höheren Taxen
welche auf den Linien Gera-Eichicht, Neudieten-
dorfJlmenau, FröttſtädtFriedrichsroda, Halle
Berlin beſtanden, beſeitigt. Ebenſo iſt die Ver
theuerung der Retourbillets für Strecken von
mehr als 100 Kilometern (durch Erhebung der
Einheitsſätze von reſp. 13 10 und 7 Pf.)
in Wegfall gekommen. Die dadurch erzielte
Preisermäßigung iſt vielfach eine ganz be
deutende. 2) Es erfolgt nur noch die Billetpreis-
ermäßigung nach der direkten Kilometerzahl, alſo
unter Wegfall des Mehrbetrages, der durch die
Addition der abgerundeten Einzelpreiſe der
früheren ſelbftändigen Bahnen entſtand. Dieſe
Differenz iſt für den Verkehr nach Stationen
der Frankfurt Bebraer Bahn, Bergiſch Mär-
kiſchen Bahn 2c. nicht ohne Belang. 3) Die
Verausgabung direkter Retourbillets iſt erweitert
worden, und zwar namentlich nach den größeren
Stationen der Linie Bebra- Frankfurt a. M.
(Hersfeld, Fulda 2c.). 4) Jm Lokalverkehr, wie
auch im direkten Verkehr der Linie Fröttſtädt-
Friedrichsroda werden Billets 4. Klaſſe ausge
geben. 5) Die Retourbillets gelten ohne Preis-
erhöhung zu allen Zügen nur im Lokalverkehr
der Strecken EiſenachHalle und KorbethaLeipzig
werden die Zuſchlagsbillets bei den meiſten
Schnellzügen beibehalten. Die Zahl der Sonn-
tagsbillets wird verringert.

s Eine für unſere Kaufleute hoch-
wichtige Entſcheidung iſt kürzlich gefällt
worden „Jn einem Rechtsfall gelangte vor
kurzem ein Kopierbuch zur Vorlage bei Gericht,
weil es um die Feſtſtellung eines Datums ſich
handelte, An Stelle der Jahreszahl war aber
auf allen Kopien des Buches nichts weiter als
die einzige Ziffer „8“ zu entdecken. Die drei
vorhergehenden Ziffern der Jahreszahl waren
eben, wie dies ja zumeiſt vorzukommen pflegt,
auf Briefpapier und Fakturen der betreffenden
Firma vorgedruckt, und es wurde deshalb ſtets
nur die letzte Ziffer hinzugeſchrieben, welche ſich
dann allein im Kopierbuche abdruckte. Der
Beweis der Jahreszahl, um den es ſich handelte,
wurde vom Richter als nicht erbracht angeſehen,
und für jene beweisführende Firma ergaben ſich
bedeutende Unannehmlichkeiten.“

8 Vor ein paar Nächten war es: ein leiſer,
aber deutlicher Ton der immer wieder von
Neuem in der Stille der Nacht ſich bemerkbar
machte. Das iſt ein klatſchender Tropfen aber
doch kein Regen, es thaut! Es thaut! Dies-
mal war's doch ein Freudenruf, welcher die
fallenden Tropfen begrüßte die ſeitdem raſtlos
weiter gearbeitet haben Thauwetter im März
iſt der erſte wahre Frühlingsbote, und bringt er
auch an und für ſich nichts Angenehmes, um ſo
ſchöner iſt, was ihm auf den Füßen bald folgen
wird, das erſte leiſe Erwachen des Frühlings.
Und dieſe Ausſicht läßt auch die Unannehmlich-
keiten der Thauwetterzeit überwinden. Von den
Dächern rieſelt's in glitzernden Tropfen herab,
und der Anzug erhält bald genug Spuren der
eifrigen Thätigkeit, aber die Sonne ſcheint bereits
wärmer, Frühlingsweben regt ſich in ſeinen erſten
Andeutungen. Noch regieren freilich Winter-
paletot und Mantel, und der Ofen erhält ſeine
tägliche Nahrung aber, das iſt der Troſt, das
Ende läßt ſich abſehen. Vierzehn Tage etwa

noch im gleichen Fortſchreiten, und die Sonne
übt bereits kräftigen Einfluß aus; es iſt eine
bekannte Befürchtung, daß Märzenſonne den
Teint färbt, und die Sonnenſchirme müſſen
ſchon wieder den allzu zudringlichen Strahlen
wehren. Kritiſche Blicke muſtern die Früh
jahrsgarderobe in der Tiefe des Kleider
ſchcankes, die Sachen werden nach einander ge-
prüft, und neuer Lenz, neue Wünſche. Moden-
Journale und Schaufenſter bieten bereits das
Neuſte, was die launiſche Mode erfunden, und
behält ſie Recht mit ihrem Befehl, welches zu
einer Lieblingsfarbe der Saiſon das Grün er-
hebt, ſo wird es ja ein recht hoffnungsreicher
Lenz werden. Die Welt reckt ſich und ſtreckt
ſich; ſie merkt, daß das Winterregiment zu Ende
iſt, ſie findet in den linderen Lüften friſche
Kraft und friſche Lebensluſt, nach der langen Re
erys des warmen Ofens, der doch gewaltig
zehrt!

8 Ahlers Affentheater und Circus aus
Hamburg wird dieſer Tage hier eintreffen und
in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ von Sonnabend
den 16. ds. an einige Tage mit ſeiner vierhän
digen und vierfüßigen „Künſtlergeſellſchaft“ Vor
ſtellungen veranſtalten. Was wir von
dieſem Etabliſſement gehört haben, iſt nur
lobenswerthes. Dasſelbe, welches gegen
wärtig in Deſſau weilt, hat ſich eines ganz
koloſſalen Zuſpruchs zu erfreuen und erntet
allgemeinen Beifall. Nach dem zu urtheilen,
was das Affentheater leiſtet, verſprechen wir
demſelben auch hier einen guten Erfolg zugleich
treten wir der Anſicht entgegen, als ſei ein ſolches
Unternehmen mehr für Kinderbeſuch geeignet
wir empfehlen Jedermann, ob klein oder groß,
der Freude an ſchönen Thieren und Ergötzen an
außerordentlich vollkommener Dreſſur findet, den
Beſuch des Affentheaters im Voraus ſchon.

Vermiſchte Nachrichten.

(Kleine Notizen.) Jm Palais der
Kaiſerin Auguſta in Berlin iſt man eifrig da
mit beſchäftigt, das neben dem Sterbezimmer
Kaiſer Wilhelm's I. gelegene ſogenannte gelbe
Zimmer in eine Kapelle umzuwandeln. Der
Kaiſer hat dazu ein großes Kruzifix geſchenkt.
Der erſte Gottesdienſt in der Kapelle ſoll am
22. ds. abgehalten werden. Die ganze Aus
ſtattung für die Prinzeſſin Sophie von
Preußen wird auf Anordnung der Kaiſerin
Friedrich in Deutſchland reſp. Berlin hergeſtellt.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Jn der
Preſſe wird neuerdings die Mittheilung ver
breitet, die Magdeburger UnfallVerſicherungs-
Geſellſchaft habe von dem Eiſenbahnminiſter
Mayhbach die Erlaubniß erhalten, auf den Bahn
höfen ſogenannte Verſicherungs-Auto-
maten aufzuſtellen. Wie uns von unterrichte-
ter Seite mitgetheilt wird, beruht dieſe Angabe
auf Erfindung. Der Eifelthurm in Paris
hat jetzt eine Höhe von 280 Metern erreicht.
Jeder Arbeiter erhielt dazu 100 Franken Grati
fikation. Jn der Rottweiler Pulverfabrik
wurden durch eine Exploſion zwei Perſonen
ſchwer, fünf leicht verletzt. Der ſpaniſche
Dampfer „Remus“ ſoll bei den Philippinen mit
dreihundert Perſonen untergegangen
ſein. Die gerichtliche Obd uction der Leiche
des Buchbinders Borchert in Berlin hat unum-
ſtößlich ergeben, daß B. ſich ſelbſt im Wahnſinn
die Hand abgehackt hat und dann durch Ertrinken
geſtorben iſt. Die Sache iſt damit erledigt.
Ein neues Sprengmaterial aus Karbolſäure
ſoll nach Berliner Blättern ein preußiſcher Ar
tillerieoffizier erfunden haben. Drei Bomben
ſollen hinreichen, ein Fort dem Erdboden gleich
zumachen. So ſchnell geht die Sache denn nun
doch wohl nicht.

Grdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus DeutſchOſtafrika kommen nunmehr beſſere

Nachrichten Am Montag hat die Auslöſung der ge
fangenen katholiſchen Miſſionare in Bagamoyo
ſtattgefunden. Das Löſegeld beträgt nicht ganz 10 000 Mk.
Dies Reſultat iſt in der Hauptſache wohl eine Folge der
jüngſten Niederlage der Araber. Es ſoll ſich unter den
Letzteren auch mehr und mehr die Neigung bemerkbar
ar zu einer Verſtändigung mit den Deutſchen zu.
ommen.
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Jm FirmenRegiſter iſt bei der sub, Nr. 569
eingetragenen Firma „„BR. Zimmermann

u Schafſtedt (Jnhaber Kaufm. Richard Zimmer
mann) heute folgendes in Spalte 6 eingetragen

Das Handelsgeſchäft iſt mittels Erbgangs
auf die Wittwe Bertha Zimmermann geb.
Schladebach übergegangen, welche das Ge
ſchäft unter der bisherigen Firma fortſetzt.

Vergleiche Nr. 602 des FirmenRegiſters. Ein
getragen r Verfügung vom 8. März 1889
an demſelben Tage.

Akten über das FirmenRegiſter für Lauchſtedt
IV. 18, Blatt 112.

Herzog, Gerichtsſchreiber.
Gleichzeitig iſt unter Nr. 602 die Firma

R. Zimmermann
mit dem Sitze zu Schafſtedt und als Inhaber die

Wittwe Bertha Zimmermann geb. Schladebach
daſelbſt, eingetragen.

Merſeburg, den 8. März 1889.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

FekrutenMuſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung für die

Stadt Merſeburg findet nach einer von dem
Königl. Landrathsamt hierſelbſt in Nr. 58 des
hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung
vom 1. d. Mts.
Hienſtag den 9. April d. Js. früh 7 Uhr
im Thüringer Mots hierſelbſt ſtatt.
Wir fordern demgemäß diejenigen Militärpflich

tigen, welche gegenwärtig hier ihr Domicil haben,
oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſtboten, Haus
und Wirthſchaftsbeamte. Handlungsdiener und
Lehrlinge, Handwerksgeſellen u. Lehrburſchen oder
in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten und
in der Zeit vom 1. Januar I866 bis letzten
Dezember 1869 geboren ſind, bis jetzt aber noch
keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die
ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, hierdurch
auf, zu der angegebenen Zeit und an dem be
ſtimmten Orte pünktlich zu erſcheinen.

Beſondere Geſtellungsordre's werden den Mili-
tärpflichtigen noch zugehen, es bleiben jedoch auch
Diejenigen, welche eine ſolche nicht erhalten, ver
pflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen
kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Mili
tärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre
Richtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu ent
ſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Aus
bleibende betrachtet und haben die im 8 26 der
Wehrordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre einge-
händigt ſein ſollte.

Jn Betreff der anzubringenden Reclamationen
verweiſen wir auf die vorallegierte Bekanntmach-
ung des Königl. Herrn Landraths mit dem Be-
merken, daß dieſelben bis ſpäteſtens den 21.
März er. in duplo an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 10. März 1889.

Der Magästrat.
Topfpflanzen-Auckion!

Sonnabend, den 16. d. Mts.
von 12 Uhr Miättages ab

werde ich in der Beuſt'ſchen Gärtnerei, Lauch
ſtädterſtraße 5 a,
eine größere Anzahl Topfpflanzen

in kleineren Parthien.
meiſtbietend verkaufen.

Merſeburg, den 12. März 1889.
Der Konkursverwalter MarnkhH.

Saat-Kartoffeln Verkauf.

frühe Blaue-
Zucker-

Weißenfelſer Auguſt-
Gelbe Roſe-

Cosmopolitan-
Richters Jmperator-

Juno-Anderſen-W. Schele.
Domaine Schladebach bei Kötſchau.

Moll Verkäufein der Dölauer Heide.
I. Montag, den 1I8. Mär2, a. 10 Uhr auf dem Waldkater,

Frennhölzer aus allen Hiebsjagen.
4 rm eichene, 3 rm birkene, 260 rm fieferne Kloben und Knüppel,

100 rm eichene, 700 rm kieferne Reiſer;

b. von 12 Uhr ab im Jagen 53.
50 kieferne Stangen III., 20 Hundert dergl IV. VII. Klaſſe.

II. Mittwoch, den 20. März, 10 Uhr, im Jagen 56 an der Jaſanerie-
700 kieferne Stämme mit 600 fm.

III. Freſitag, den 22. MHärz, 10 Uhr, im Jagen 73 u. 74 am Lieskauer Wege
aus den Durchforſtungen

70 Kiefern mit 14 fm, 3000 kieferne Stangen I. III. Klaſſe.
Schkeudiß, den 10. Mätz 1889. Königliche Oberförſterei.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder für die ſtädtiſchen Schulen allhier, findet vom 14. 18. März

im Conferenzzimmer der neuen Mädchenſchule ſtatt, und zwar in folgender Ordnung
1. Erste BRürgerschule: Donnerſtag, den 14. März, Vormitt. 9 Uhr, werden

die Knaben, und Nachm. 3 Uhr die Mädchen angemeldet.
2. Zweite Bürgerschule der innern Stadt: Freitag, den 15. März ſind Vorm.

9 Uhr die Knaben und Nachm. 3 Uhr die Mädchen anzumelden.
3. Altenburger Schule: Sonnabend, den 16. März, Vorm. 10 Uhr die

Knaben, um 11 Uhr die Mädchen.
4. Neumarktschnle: Sonnabend, den 16. März, Nachm. 3 Uhr, die Knaben

und die Mädchen.
5. Höhere Töchterschule: Montag, den 18. März, Mittags 12 Uhr.
Die geehrten Eltern wollen für die aufzunehmenden Kinder, den Anordnungen der hohen Be

hörden gemäß, eine Taufbeſcheinigung und einen Jmpfſchein mit zur Stelle bringen und den
Aufnahmeſchein in Empfang nehmen.

Der mene Schuikursus beginnt Montag, den 1. April und find an dieſem Tage
Nachmittag nach der in den Vormittagsſtunden beendigten Verſetzung die neu aufgenommenen
Schulkinder, mit einem erſten Leſebuch neueſter Auflage und mit einer vorſchriftsmäßig
liniirten Schiefertafel verſehen, den betr. Klaſſen zuzuführen.

Merſeburg, den 10. März 1889. Der Rector der ſtädtiſchen Schulen.

FettviehAuetion.
Am Montag, den 25. März, Nachmittags von 3 Uhr an, ſollen

100 Stück fette I jährige Hammel
im Durchſchnittsgewicht von circa 120 Pfund pro Stück, in Parthien zu r r

8 einzeln auf dem ergu6 Stück fette junge Kühe W'engelsdorf bei Cor-
betha, meiſtbietend verkauft werden. Das Vieh kann bis zum 13. April d. J koſtenfrei ſtehen bleiben.

Tenhe.

Geſchäfts Anzeige.
Allen werthen Kunden zur Nachricht, daß das Speditions- Geſchäft meines

verſtorbenen Mannes in unveränderter Weiſe ſeinen Fortgang nimmt und fichere ich
auch fernerhin reelle und pünktliche Bedienung zu.

CFRen-reren verer. Benemn
Waſſerleitungsanlagen

a

krrrakk«——r————— J

D. I. be Klempnermeiſter.

und wohne in der bisherigen
Wohnung des Herrn Dr. Rode,
an der Geiſel 2. Sprechſtunden:
8 bis 10 und 2 bis 3 Uhr.
Dr. med. Heineken.

Ein Hausplan
dicht hinter der Blancke'ſchen Fabrik iſt zu ver
pachten oder zu verkaufen. Näheres

Preusserstrasse S.

Ein Lehrling
wird Oſtern noch angenommen im hieſigen

Königl. Schlossgarten.
z 2 enth. 2 Stuben, 2 Kam-Parterrelogis, mern, Küche u. Zubehör.

Weißenfelſerſtraße 6, zu vermiethen u. 1. Juli

bezieh barEin Portemonnaie mit Jnhalt gefunden. Zu
Leipzig Corbetha. melden Altenburger Schulplatz 6.

S v 3 s Original hDinge v ihnen
A unubertroffen in der Keiſtungsfähigkeit, un
S erreicht an Dauer. Für Haushalt und R
S Gewerbe. Auf Wunſch gegen TeilzahlungS ohne Breiserhöhung. Antertſcht unentgeltlich

K Veelle ſchriftliche Garantie. Reparatur
Werkſtatt für alle Syſteme im Sanſe.

S inzige Niederlage: erseburg, J
I 6. Neidlinger, Breitetrasze

r v V

Fertige Sophas von 13
Thlr. an, Lebu- u. Schlafſtühle,
Bettſtellen mit Matratze von 12

Thlr. an, die feinſten Plüſch Möbel, Sopha
von 36 Thlr. an bei

Otto RBernhardt, Markt 26.
Formulare zu

Militairreclamakionen
find ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
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7

e e Herseburg a. S., im März 1889.9

P 7 F.Der Umbau meines Geschäſtslocales, durch welchen ieh mehr Licht und Raum
geschaffen habe, ist beendet und empfehle ich Ihnen für die Kommende PFrühjahr-

We und Sommer- Saison üm VIäntelnm, der verschiedensten Facons für Damen und
9 Kinder, KKleicdlerstoſfen jeden Cenres, Vupons, Weppichen,

Gardinen, Meublestoſfen, Wricot-Waillen, u. Kleid-
chen, Wricot-Knabenanzügen und MHerren-Wricot-
Jaquettes jeder Crösse und Parbe,

R S Leinen- u. Baumwollwaaren,
S

7 S
e

S

9 eine reichhaltige Auswahl zu billigen festen Preisen.
S u n a Bestreben sein Sie nach jeder Richtung hin zu Ihrer vollsten

uſriedenheit zu bedienen Hochachtend

e Otto ranl—c,e.J

G

e e r 2 d t e e TUnter dem hohen Protectorat Von heute ab ich in Folgen Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Friedrich Karl von Preussen der bedeutend geſtiegenen Kaffee Preiſe
und dem Ehrenpräſidium des Herrn Regierungs Präſidenten von Dieſt Perſß wohlbekannten Sorten zu folgenden

e reiſenZehnte Ausſtellung von Geflügel, gebrannter Perl-Kaſſee L à Pſd. 190 Pf.

J gebrannter Perl -Raffee II. à Pfd. 150 Pf.4 Zier- und S ingvögeln gebrannter öreitö. Kaffee J. à Pfd. 180 Pf.
veranſtaltet vom Ormithologieschen Central- Verein für Sachsen und geörannter breitö. Kaſſee I. à p ſ. 160 Pf.

e r gebrannter 6reitö. Kaffee III. à Pfd. 140 Pf.Thüringen zu Hallee 22 ſowie rohe Raffee's von 110 Pf. an bish x MofjsSer zu alle a. S. iéo Otto Schauer,geöffnet vom 15. bis 18. März 1889. Markt 25.von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr, Frischen Zander,verbunden mit einer am 418 März, Vorm. 10 Uhr ſtattfindenden frisehen geräucherten Aal,
Verlooſung von Ausſtellungs- Gegenſtänden Hiessend fetten ger. Rhein Lachs,

Loose à 1 Mark feinste Braunschweiger Leber-, Cervelat-n tun 42 e während der Tage der Ausſtellung im Ausſtellungslokale zu baben echte r r leben
Kataloge à 25 Pf. an der m 9 Mk., am 16. 18. März 50 Pf. empfiehlt C. Louis Zimmermann.

1 0 K a P J L 7 z Zeugniss über Drüsen,180. Königl. Preuss. Staats-Lolterie. Nach 3jahriger vergeblicher Kur mit ver
i m Ziehung bereits am 2. u. 3 April 1889. ſchiedenen Mitteln und Bädern iſt mein Sohn

Jedes 2weite Loos gewinnt uHaupttreſſer 600, 000 V. II und u Vellpfaſters4 chluss-m a u re er klasse: s 4 un U. Bei p la er4 p Hierzu empfehle und versende Antheile: S l in Zeit von 4 Wochen von ſeinen Drüſen

n r r 3), 3, V o d a 9 S befreit wordey, worauf derſelbe ſich auchm. 50, 1250 10, 625 5, 9,25 2,50 1,75 1,50 1, 678 I We isen ſern ſelteces
n Marienburger Geldlotterie, Hauptgewinn 90 000 Mark Loos Mk. 3, 8 r Serlin Frant

14 Stück 30 Mk. Antheil 1,50 Mk. 44 Stück 15 Mk., Antheil 0,30 Mk. r furter Allee 47, den 13 December 1885
i 14 St. 3 Mk. Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgewinn 150 000 Mk. 7

Loos 5 Mk. 40 Stück 29 Mk. ung Mit es Ftn5 x J Lotterie-Effecten- Handlung Schutzmarke SchachtelnReinhold Reiser, Berlin W. W ülhelmstr. 105. iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchs-

n e ÄÜJ;„.e r e aus Apotheken.e Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

n u achten.X Kaiſer WilhelmsHalle.
m Stadttheater Halle.J S B. Ahlers Affentheater und Cireus aus Hamburg. Dowerſter 17 e Siege Enmaſiges Gaſtſpiel

h Das weltbekannteſte dieſer Art, zum erſten Male hier, Sonnabend, den 16. Maärz, des Herrn Suſtav Kober, 1. Charakterdarſteller

Britant- rö nun ren des Leſſing Theaters in Berlin. Die Räuber.i Anfang 4 Vhr Nachmittags. Franz Moor: Guſtav Kober als KSaſt. FreiSonntag, den 17. März Grosse Festvorstelloung. Anfang 4 Uhr Nachmittags. tag, 15. März. Einmaliges Gaſtſpiel von Frau
Montag, den 18. März: Extra Elite-Vorstellung. Anfang 8 Uhr Abends. Sthamer Andrieſſen, Primadonna des Leipziger

Dienſtag, keine Vorſtellung. Mittwoch, 20. März, (Schluß) F. 2 grosse Ab- Stadttheaters. Oberon, König der Elfen.
sochieds-Vorstellungen. Anfang 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. Rezia: Frau SthamerAndrieſſen als Gaſt.

Die Vorſtellungen werden ausgeführt von 20 veſtdreſſirten Affen, die größten, ſchönſten und Jn Vorbereitung: Oper: Hans Heiling, Das
h feltevſten Arten, 40 edlen Racehunden, 10 javanefiſchen, ſchottiſchen, korſiſchen 2c. Ponys, indiſchen j goldene Kreuz. Schauſpiel: Fauſt 1. und 2.

l Ziegen, dreſſirten Edelhirſchen und Feldhaſen. Theil, Die Kinder des Kapitän Grant.P reise: I. Rang Mk. II. Rang 50 Pfg., Gallerie 30 Pf. Kinder unter 10 Stadttheater Leipzig.
i Jahren, ſowie Militärs vom Feldwebel abwärts, zahlen die Hälfte. Hochachtend. Donnerſtag, 14. März. Neues Theater. Maria

B. Ahlers, Director. de Padilla. Altes Theater. Die Fledermaus.

wuur ur e u m eRedaetien, Schnellprefſerdruck und Verlag von A. Leid holdt in Merfeburg, (Altenburger Schnlplatz 5.) 1 Beilage.



lat

V

Nr. 62. 1889.

Von Helene Pichler.
Oh den Blitz wünſchte er in ſeine Hand,

um aus der Ferne den C Freund, den
Verräther vernichten zu können, ihn und das
Weib dazu.

Oh, die Stunde kommt gewiß.
Jn Cords Gehirn beginnen die Gedanken einen

unſinnlichen Kveislauf. Gewiß die Stunde
kommt, dann wird dieſe ſchwielige ſchwere Fiſcher
hand dem Verruchten den Odem auspreſſen,

Cords Zähne kniſchten aufeinander
und Antje, das junge, blühende, falſche Weib
ſollte mit ihm dahin, ja, die Stunde kommt

ſie kommt bald nein gleich
„Kurs landwärts,“ rief der Unglückliche plötz-

lich laut durch das Windesbrauſen. Niklas und
Johann hatten Cord, der auf beide Fäuſte den
Kopf geſtützt, ſeit einer Stunde ruhig dageſeffen
und auf die ſchwellenden Wogen geſtarrt hatte,
ruhig gewähren laſſen, hatten ſelber auf das
Fahrzeug genau Acht gegeben, deſſen Führung
in dem noch immer ſtarken Winde ihre ganze
Thatkraft erforderte. Nun guckten ſie erſchrocken
den Kameraden an, deſſen gutes, freundliches
Geſicht plötzlich verzerrt erſchien, wie bei be
ginnender Geiſtesverwirrung.

„Landwärts! Landwärts!“ ſchrie Cord, „hei
mott ſtarven un ſe met em!“

Niklas ließ die Segelleine fahren (weil der
Wind nachließ, hatte man dem Segel etwas
S gegeben) und war mit einem Satze neben

ord.
„Cord, min oll' leiw Jung, di kann nüms

helpen, as do ſülveſt. Kamm t'rügg (Komm zu
Dir) min Jung! Biſt nicht verlaten up de Welt.“
Niklas faßte den Kameraden energiſch an der
Schulter. Cord ſchüttelte ſich wie im Fieber
und blickte irr umher.

„Dor is ſe!“ er deutete auf die nächſte Welle,
„dor, dor! weg is ſe! kik ut Niklas! Dor kümmt
ſe trügg! O min Herrgott, wo is dat
ſwoar!“

Johann, der die von Niklas losgelaſſene Leine
raſch ergriffen und glücklich befeſtigt hatte, ſprang
an das Steuer zurück und rief Niklas zu: „Giff
em 'n Droppen, dat ehm klar wörd!“ (Gieb ihm
einen Tropfen, daß er zu ſich kommt).

Niklas bejahte durch ein bedeutſames Kopfnicken.

Als er aber die Flaſche mit Gin unter der
Bank hervorgeholt hatte und ſie an Cords
Lippen führen wollte, ſank ihm raſch der Arm,
denn mit Cord ging plötzlich eine merk-
würdige Veränderung vor. Mit vorgebeugtem
Oberkörper ſchien er ſeine Augen, die bis dahin
auf den Kronen der allernächſten Wellen ge-
heftet waren, in die weiteſte Ferne zu bohren.
Die Spannung auf ſeinem Geſichte wuchs von
Sekunde zu Sekunde, aber die Spannung
der Geiſtesumnachtung ging allmählich in die
Spannung über, die ſich in den Zügen von
Menſchen, von ganz geſunden Menſchen, in
Augenblicken höchſter ſeeliſcher Erregung malt.
Und jetzt jetzt holte Cord aus tiefſter
Bruſt Athem, deutete mit der Rechten gradaus
und ſagte „'n Schipp!“

Das Wort und der Ton ſagten genug, Niklas
mit der Flaſche in der Hand, Johann, der
wieder am Steuer ſaß, wandten ſich ſchnell rück-
wärts und tief am Horizonte, da wo die
finſtern Wolkenmaſſen mit den wilden Wogen
in Eins zuſammenflutheten, erkannten ihre
ſcharfen Seemannsaugen ein ſchwarzes Fleckchen
und ſie erkannten auch das Fleckchen als ein be-

mit dem Seegang ſchwer kämpfendes
chiff.

Was für ein Schiff, das vermochten ſie freilich
noch nicht zu erkennen. Welcher Nationalität es
aber auch angehören, welchen Namen es tragen
mochte, ſein Schickſal bot der äußeren Erregung
genug für Cord, um der innern Erregung Herr
zu werden.

Da war das furchtbare Etwas. Das
Schickſal kam dem unglücklichen Cord zu Hülfe.
Nun zeige Deine Kraft, Du Mann der That!
Hier, hier iſt Etwas, das noch ſchlimmer, tauſend
Mal ſchlimmer iſt, als Dein eigenes Leid.
Todesnoth, Handle! Schaffel Rette!

in Sturm und Noth vor ſeinen Augen ſich ab-
ſpielte, zuwand; er folgte, ohne es zu wiſſen,
dem ß Charakterzuge des Frieſenſtammes,
der ſich ſelbſt und das eigene Leben vergißt,
wenn ein anderes Leben in Seegefahr kämpft.

Von „Landwärts“ war nun keine Rede mehr.
Jn ſtummer Uebereinkunft handelten die Männer
im Boot. Vorwärts durch Wind und Wellen
lautete ihre Parole. Jhre Fahrt hatte nun
doch einen Zweck und derſelbe hieß: Hülfe,
Rettung!

Sie ließen noch etwas „Tuch fallen“. Sofort
faßte der noch immer hart wehende Nordweſt
ſo kräftig in das Segel, daß das Boot von dem
ſtarken Drucke auf die Seite gelegt wurde. Und in
dieſer Lage, mit dem einen Bordrande freiſtehend,
mit dem andern tief im Waſſer pflügend, ſchoß
das Fahrzeug durch die heftig andringenden
Wellen. Die drei Fiſcher verwandten kein Auge
von dem ſchwankenden Wrack, dem ſie unter
übermenſchlicher Anſtrengung allmählich näher
rückten. Cords Augen waren völlig klar. Kopf
und Herz hell und ruhig geworden.

Jetzt waren ſie ſoweit nahe gekommen, daß
ſie das verunglückte Schiff als ein Fahrzeug von
ihrer Jnſel zu erkennen vermochten.

„Wer is buten (draußen)?“ fragte Cord die
Gefährten.

„Wilm Klaſen wer mit de Vetterſchaft von
Morgen to gange ſagte Johann und legte
5 Hand über die Augen, um ſchärfer zu
rhen.

Jo, un Joſt gung mit em er-
gänzte Niklas.

„Joſt
Durch die breite, ſeſte Geſtalt Cords, lief ein

merkliches Zittern. Durch Wellenbraufen und
Windesfauchen hörten die beiden anderen
Männer einen tiefen Seufzer. „Joſt!“

Der unheilvolle Name rief abermals die Geiſter
des Wahnſinns wach und wieder begannen ſie
in Cords Gehirn ihren toklen Wirbeltanz. Toch
dies Mal fanden ſie den Mann gerüſtet. Cord
preßte einen Augenblick ſeine Fäuſte auf die
Augen. Während dieſes Augenblicks
durchlebte der Mann eine Sekunde
der Ewigkeit.

„Du haſt ihn in Deiner Hand; Du kannſt ihn
ſtürzen, vernichten. Er wird untergehen, ſterben
und nicht ich, ſondern der Sturm iſt Schuld,
der Sturm und das Schickſal. Nicht ich. Oh
bewahre, ich fahre ihm ja zu Hülfe, ich wollte
ihn retten. Dann wird's heißen, er that einen
unglücklichen Schritt, er ließ zu früh los und
was kann nicht alles paſſiren in ſolch' ſchreck
lichem Moment er iſt für immer verſchwun-
den.“

Cords Hände ſanken herab, ſeine Züge trugen
den Ausdruck feſter Entſchloſſenheit. Er lächelte,
wie Jemand, der über eine bedeutende Frage
mit ſich in's Reine gekommen iſt. Nun faßte
er wieder mit zu, hatte Acht auf Gang und Be-
wegung des Bootes und rief Johaun zu: „paß
up, dor kümmt 'ne See,“ daß der Kamerad
durch einen rechtzeitigen ſeitlichen Druck ſeines
Körpers auf den Bordrand in Lee das Boot in
ſchräge Lage bringen, ſich ſelbſt vor gründlicher
Durchnäſſung und das Boot vor Kentern (Um-
ſchlegen) bewahren konnte. Cord achtete nicht

weiter darauf. (Fortſ. f.)
Vermiſchte Nachrichten.

*(Statt zum Ballins Krankenhaus).
Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich Sonn-
abend Abend in Berlin. Ein Kammermädchen
war in den Salon ihrer Herrſchaft getreten, um
in dem dort hängenden großen Spiegel nachzu-
ſchauen, wie ſie ſich in dem Koſtüm, in welchem
ſie ſoeben zum Maskenball gehen wollte, aus
nähme. Das Glas war an einigen Stellen be
ſchlagen und um daſſelbe von dem feuchten
Schimmer zu reinigen, wiſchte ſie mit einem
Lederlappen über den Spiegel. Bei dieſem Ver
fahren ſtürzte jedoch der durch irgend einen Um-

(Ein unheimlicher Diebſtahl) wurde
in einer der letzten Nächte in einer Parterrewohnung
in Potsdam verübt. Eine junge Dame war von
einem Balle heimgekehrt und hatte ihre Schmuck-
ſachen ab und dieſe ſammt dem Portemonnaie
auf ein Tiſchchen niedergelegt, um ſich darauf
in ihr Schlafzimmer zurückzuziehen. Beim Be
treten deſſelben huſcht eine Mannsperſon an der
zu Tode erſchrockenen Dame vorüber, rafft, ehe
dieſe es zu hindern vermag, die Schmuckſachen
zuſammen, ſchüttet ſich den Jnhalt des Porte-
monnaies in die Hand und, ehe ſich die Be-
ſtohlene noch recht bewußt war, ob ſie ein Spuk
narre oder fie mit wachen Augen träume, war
der unheimliche Gaſt wortlos, aber mit affen
artiger Geſchwindigkeit mit ſeiner werthvollen
Veute zum Fenſter hinaus entſchlüpft.

(Bon Jndianern überfallen.)
Mehrere franzöſiſche Touriſten, zwei Damen
und drei Herren, die unter Führung eines
Trappers einen Ausflug von NewYork in das
Yellowſtone-Gebiet gemacht hatten, wurden von
Jndianern überfallen, ſkalpiert und in furcht-
barer Weiſe zu Tode gemartert. Der
Trapper iſt entkommen. Es iſt bereits Mi-
litär zur Beſtrafung der Mörder ausgefandt
worden,

(Amerikaniſche Fixrigkeit.) Der
Staat Michigan hat eine Stadt gebaut und
derſelben den Namen Gladſtone gegeben. Vor
15 Monaten wurde der Bau des erſten Hauſes
begonnen. Jetzt zählt die junge Stadt 2000
Einwohner, hat eine Reihe hübſcher, elektriſch be-
leuchteter Straßen, welche mit Cedernholz Je-
pflaſtert ſind, eine Feuerwehrſtation, ein Rath
haus, fünf Kirchen, drei Schulen, zwei Banken,
ſechs Fabriken, eine Zeitung und 50 Geſchäfts
läden.

(Mädchenpoeſie.) Daß, die Redaktionen
alle Hände voll zu thuen zu haben pflegen, um
unverlangte Gedichte in den Papierkorb zu be-
fördern, iſt bekannt. Jm Briefkaſten der Deutſchen
Romanzeitung leſen wir Folgendes: „D. Es in
G. Trinklieder von Mädchen gefallen uns grund-
ſätzlich nicht. Beſonders der Kehrreim: „Schoppen
leer, Neuen her, Sonſten giebt es Haue,“ er-
ſcheint uns doch für eine deutſche Jungfrau zu
kräftig.“ Uns auch.

(Das Ende vom Liede.) Ein Blatt
aus Barcelona bringt die Nachricht von dem
daſelbſt erfolgten Tode der reichen Erbin Mer-
cedes Martinez-Campos, deren Entführung durch
den Schwindler Mielvaque ſeinerzeit ſo viel
Staub aufwirbelte. Das junge Mädchen ließ
ſich bekanntlich mit ihrem Liebhaber trauen, die
Familie ſetzte indeſſen die Trennung durch und
man brachte Mercedes auf eins ihrer Güter in
der Nähe von Barcelona. Die junge Dame
konnte ihren Gatten indeſſen nicht vergeſſen, ſie
grämte ſich unaufhörlich, ſchlief und aß nicht
und vermied jeden Verkehr mit ihrer Familie.
Wie man ſagt, hat Fräulein Martinez-Campos
Mielvaque einen letzten Beweis ihrer Liebe ge-
geben, indem ſie demſelben ihr ganzes Vermögen
in einem vollkommen rechtsgiltigen Teſtament
vermachte.

(Johann Eirikſon), ein Schwede, der
Erfinder der Dampferſchraube, iſt in NewYork
geſtorben.

(Amerikaniſche Spekulanten.) Jn
Heidelberg ſtarb vor Kurzem der amerikaniſche
Millionär Flood, eine der intereſſanteſten Per-
ſönlichkeiten aus der kaliforniſchen Glanzperiode.
Flood war ein Mitglied der berühmten Bonanza-
Geſellſchaft, die unermeßliche Schätze zuſammen-
gebracht hat. Jm Jahre 1826 im Staate New-
York geboren, gelangte Flood 1849 faſt mittellos
als einer der frühen Pioniere nach dem Gold-
lande Kalifornien, wo ihm das Glück gleich von
Anfang an in finanziellen Wagniſſen hold war
und ihn ſchon nach fünf Jahren gemeinſam mit

e

S

re

e S

e S

e e

e S

c e

S

S



a

ſeinem Geſchäftstheilhaber O'Brien durch groß-
artige Unternehmungen in den Vordergrund des
Börſenverkehrs von San Francisko ſtellte. Da-
mals machte die neue Firma ihre wichtigſten
Anlagen in dem ComſtockBergwerksbezirk, den
ſie bald ganz in ihre Hände bekommen ſollte.
Jm Jahre 1864 traten John Mackay und
J. M. Walker, Beide erfolgreiche Goldſucher
und BergwerksUnternehmer, der Firma bei, und
beſonders trugen Mackay's Scharfſinn und unfehl-
bare Vorausberechnung bedeutend zu den groß-
artigen BonanzaErfolgen bei. „Bonanza“ heißt
im Spaniſchen „günſtiges Wetter und Wind“
und dieſes Vierbündniß rechtfertigte in jeder
Beziehung den Namen. Mackay war als prak-
tiſcher Goldſucher mit der Bodengeſtaltung der
weitverzweigten Comſtock Erzlager am beſten
bekannt. Auf ſeinen Rath erwarb die neue
Minenfirma den Mehrheitsantheil an der reichen
Hale- und NorcroßMine in Virginia City für
ein Butterbrod und machte ſich ſofort an die
Förderung der dort ſchlummernden Schätze.
Schnell ſtiegen die Aktien und bereicherten das
Vierblatt durch weitere glückliche Ankäufe und
Verkäufe um Hunderttauſende Dollars; ſie ſtiegen
immer weiter, bis der fabelhafte Kurs von 600
Prozent auf die Aktie erreicht war eine Aktie
über 1000 Mark wurde alſo mit 600 000 Mark
verkauft. Das reichſte Erz wurde gleichzeitig in
ungeheuren Maſſen der ſcheinbar unerſchöpflichen
Mine entnommen. Jn den Jahren 1865 bis
1867 belief ſich der Reingewinn der vier Geſchäfts
theilhaber allein aus den Ergebniſſen der Hale-
und NorcroßMine auf mehr als je vier Millionen
Mark im Jahr, was damals noch unerhört
war, aber zu den folgenden großartigen Errungen-
ſchaften in gar keinem Verhältniß ſtand. Jm
Jahre 1868 zog ſich Walker als ſteinreicher Mann
von der Firma zurück und ein gewiſſer Fair trat
an ſeine Stelle, Nunmehr dehnte die Firma
ihre Unternehmungen noch weiter aus, erwarb
6 neue werthvolle Comſtock-Minen und begann
deren Ausbeutung unter dem Namen der Kon-
ſolidierten Virginia-Compagnie. Die Ausgrab-
ungen begannen im Jahre 1871, wo von der
unteren Mündung des 1160 Fuß tiefen Schachtes
ein 1200 Fuß langer Stollen mit ungeheurem
Koſtenaufwande durch die hörteſten Felſen ge-
trieben wurde. Trotz faſt unüberſteiglicher Hin
derniſſe, einer Alles wieder zerſtörenden Feuers-
brunſt im Jahre 1875, des allgemeinen Miß-
trauens und Zweifels der erfahrenſten Sachver
ſtändigen und des großen Publikums, fuhren
jene Vier unbeirrt und des Erfolges ſicher mit
dem koſtſpieligen Werke fort, bis Ende 1875 die
reichſten Erzlager in Sicht kamen, die Aktien in
fabelhafte Höhe ſtiegen und ganz Amerika ſich
nach dem Ankauf dieſer Papiere drängte. Jn
6 Jahren ergaben dieſe Bergwerke 750 Millionen
Mark in Gold und Silber und die Dividenden
betrugen von 1875 bis 1879 300 Millionen Mark.
Der monatliche Gewinnantheil der vier Kom-
pagnons ſchwoll auf drei Millionen Mark an.
Dieſe unvergleichlichen Erfolge hatten aber gleich
zeitig die wahnſinnigſten und gewiſſenloſeſten
Spekulationen im Gefolge. Die ganze Bevölker-
ung der Küſte betheiligte ſich daran, Arbeiter,
Dienſtmädchen, Wäſcherinnen, Handwerker, legten
alle Erſparniſſe in den Aktien an und die Bo-
nanzafirma hielt die Fäden in der Hand und
handhabte die Stimmung des Marktes nach Gut-
dünken und Willkür. Als die Bergwerke aus-
gaben, kam der Krach und das große Publikum
verlor Millionen auf Millionen. Die Jnhaber
der Bonanzabank ließen dann unter der Hand
die Papiere zu niedrigen Preiſen ankaufen, trieben
ſie wieder in die Höhe und machten ſo ein dop-
peltes Geſchäft. Von den vier Bonanzafürſten
haben beſonders Flood und Mackay ihr Vermögen
zu rieſiger Höhe geſteigert. Die Hinterlaſſenſchaft
des Erſteren in Werthen wird auf 150 Millionen
Mark geſchätzt, der liegende Beſitz iſt vielleicht
noch höher. Jn das unermeßliche Vermögen
theilen ſich ein Sohn und eine Tochter.

Voſf. Ztg.
(Die Verhaftung des Feldwebels

Hauk) in Potsdam, des Exerciermeiſters des
deutſchen Kronprinzen, ſoll wegen einer im Dienſt
begangenen Urkundenfälſchung erfolgt ſein. Die
„N. N.“ theilen nämlich mit, daß Hauk, mit der
Ausarbeitung der Führungsliſte der zum Avance-
ment vorgeſchlagenen Unteroffiziere betraut, ſich
durch ein Geldgeſchenk habe verleiten laſſen, in

Redgetion, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)

dem Nationale eines dieſer Unteroffiziere den
Vermerk einer von demſelben abgebüßten Strafe
wegzulaſſen, die jedoch dem Kaiſer bei ſeiner
genauen Kenntniß der Potsdamer Militär-
verhältniſſe noch erinnerlich war. Die Ver
haftung ſoll daher auf directe Veranlaſſung des
Kaiſers erfolgt ſein.

(Eine der älteſten Bürgerinnen
Berlins) iſt die Wittwe Johanna Wilhelmine
Semmler, geb. Breeger, welche am 12. März
102 Jahre alt wurde. Nach einem Zeugniß
des Obecpfarramts zu Lippehne, im Kreiſe Sol
din, iſt dieſelbe daſelbſt Oſtern 1802 als Tochter
des Erbpächters Breeger konfirmirt worden. Das
Geburtsjahr iſt aus den Kirchenbüchern nicht
erſichtlich. Es iſt aber durch Vergleichung
anderer Eintragungen feſtgeſtellt worden, daß
dieſelbe im Jahre 1787 geboren wurde. Jhre
Geſundheit iſt zeitlebens eine vorzügliche geweſen.
Auch heute noch erſreut ſie ſich, abgeſehen von
einer Schwäche ihrer Augen, großer Rüſtigkeit.

Heer und Marine.
Wie bereits in früheren Jahren als Prinz Wilhelm von

Preußen ſo wohnte der Kaiſer auch in dieſen Tagen
wieder der vom Chef des Generalſtabes der Armee abge
haltenen Beſprechung der taktiſchen Prüfungs-
arbeiten bei. Zu dieſer Beſprechung verſammeln ſich
nicht nur die Generalſtabsoffiziere, ſondern auch zahlreiche
höhere Offiziere der Garniſonen Berlin, Potsdam und
Spandau. Der Kaiſer griff ſelbſt wiederholt in die Be
ſprechung ein. Zum Schluß gedachte der Chef des General
ſtabes, Graf Walderſee, des 70jährigen Dienſtjubiläums
des Mannes, dem der deutſche Generalſtab nicht blos ſeinen
Weltruf, ſondern auch ſeine Durchbildung verdanke. Pflicht
jedes Generalſtabsoffizieres ſei es, dem Feldmarſchall Grafen
Moltke ſeinen Dank dadurch abzutragen, daß jeder Einzelne
in treuſter Hingabe ſich in dem Generalftabsdienſte tüchtig
mache, um voll und ganz mitwirken zu können für des
Kaiſers und des Reiches Herrlichkeit.

Ueber das Kaiſermanbver, welches in dieſem
Jahre zwiſchen dem 7. und 10. Armeekorps ſtattfinden wird,
verlautet aus zuverläſſiger Quelle, daß das Gebiet, in wel
chem das Manbver abgehalten werden ſoll, noch nicht feſt
beſtimmt iſt. Sicher iſt vorläufig nur, daß die große Pa-
rade des 7. Armeekorps bei Minden und die des 10. Ar
meekorps bei Hannover abgehalten werden wird.

Die Vorbereitungen zur Verſtärkung der deut
ſchen Artillerie ſind jetzt ſo weit gefördert, daß dieſelbe
unmittelbar nach der Genehmigung durch den Reichstag er
folgen kann.

Das deutſche Schulgeſchwader ſollte, ſo wurde
von mehreren Blättern berichtet, eine Ordre zur Rückkehr
nach Kiel erhalten haben. Eine ſolche Ordre iſt in dieſen
Tagen nicht ergangen Nach den kaiſerlichen Erlaſſen über
die Marineübungen ſoll das Schulgeſchwader zum Mai
wieder in Kiel ſein hiermit liegt wahrſcheinlich eine Ver
wechslung vor.

England. Die engliſche Marine hat einen ſchweren
Verluſt erfahren Das koloſſale, zum Ncittelmeergeſchwader
gehörige Panzerſchiff „Sultan“ iſt unweit Malta geſtran-
det. Das Schiff mußte von der Mannſchaft verlaſſen
werden, die von den übrigen, zur Hilfe herbeieilenden Ge
ſchwaderfahrzeugen aufgenommen worden iſt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika berichtet der Admiral Deinhardt'

Kommandeur des deutſchen Blokadegeſchwaders über den
jüngſten Kampf bei Bagamoyo: Die Araber hielten bisher
die Ruinen der von ihnen niedergebrannten Stadt beſetzt
und beſchoſſen von dort aus das an der Küſte belegene
deutſche Stationshaus. Nun war ihr Anführer Buſchiri
aus ſeinem in der Nähe befindlichen Lager gekommen und
beſchloß einen Generalſturm zu wagen. Er ließ die bei
der Räumung Pangani's durch die Deutſchen erbeuteten
beiden Kruppgeſchütze auffahren und das Stationshaus be
ſchießen. Deutſcherſeits wurde die Gelegenheit wahrge-
nommen und die Streitmacht Buſchiri's durch gelandete
Seeleute im Rücken, in der Flanke und in der Front an
gegriffen. Die Araber wurden total geſchlagen und ließen
ihre Geſchütze im Stich. Eingeborene berichten, auch Bu-
ſchiri ſei verwundet und von ſeinen Leuten aus dem Kampf
getragen. Bagamoyo wird jetzt wieder von den Deutſchen
beſetzt gehalten.

Die deutſche Emin Paſcha Expedition
unter Dr. Peters wird, wie es jetzt heißt, weder von der
Zanzibarküſte, noch vom Wituland aus ſondern von der
nördlicheren Somaliküſte aus vordringen. Auf dieſe Weiſe
wird nicht nur jede Berührung mit den Aufſtändiſchen,
ſondern auch mit den Engländern vermieden. Die Somalis
find allerdings auch als räuberiſch bekannt, doch mag es
der Expedition nicht zu ſchwer werden, mit ihnen auszu
kommen, weil Dr Peters die nöthigen Soldaten ſeiner Ex
pedition gerade aus den Somalis nehmen will.

Aus Zanzibar berichten engliſche Blätter folgenden
Zwiſchenfall: Eine Araberdhau von Maskat langte in
Timcoranga an. Sie wurde, wie ſie berichtet, von einem
deutſchen Boote angehalten, erhielt aber einen Paß. Bald
darauf wurde ſie zum zweiten Male angehalten, wobei die
Deutſchen feuerten, ſo daß der arabiſche Kapitän getödtet
wurde. Jn Zanzibar herrſchte infolgedeſſen große Aufreg-
ung. Auf die Klagen der Araber hat ſich der Sultan an
den deutſchen Konſul gewandt, damit die Beſatzung der
Schaluppe zur Rechenſchaft gezogen werde. Der Konſul
hat ſich bereit erkiärt, die Sache zu betreiben, verlangt aber
erſt den Ermordeten zu ſehen. Es ſcheint, als ob die Araber
gewaltig die Thatſachen verdreht haben und gar kein Todter
vorhanden iſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Däniſche Landmannsbank 4 pCt. Hypo-

theken-Oblig. Ser. IV. Die nächſte Ziehung findet
Ende März ſtatt, Gegen den Conrsverluß von ca. 2pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13,
die Verſichernno für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mk.

Markt Berichte.
Merſeburg, 12. März. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 3. bis 9. März er.
pro Stück 9,00-—15,00 M.

Halle, 12. März. Preiſe per 1000 Kilo netto, Weizen
ruhig, 171-186, Roggen Fmatt, 153 162 M.,
Gerſte ruhig, Futter 140 153 M. Mittelſorten 168
bis 176 We., extra feine bis 189 M. Hafer feſt,
147-- 155 M. Raps ohne Ang. M. Mais M.
Erbſen Victoria 162 bis 170 M. Kümmel, ausſchl.
Sack p. 100 Kilo Netto, ohne Geſchäft. Stärke einſchl.
Faß von 100 Kilo netto, Halliſche prima Weizenſtärke
37,00 bis 37,50 M.

Preiſe p. 100 Ko. netto. Linſen ruhig 30 38 M., Bohnen
22, M., ohne Angebot Kleeſaaten: Rothklee 90 100 M.
feinſter bis 112 M Weißklee 50 80 M., feinſter bis 120 M.,
Schwediſcher Klee 80 100 M, feinſter bis 130 M.,
Esparſette 22- 23 M.

Futter Artikel Futtermehl feſt 13,90 15,00 Mark
Roggenkleie 10,75-- 11,50 M., Weizenſchaalen 9,75— 10 M.,
Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime geſucht, helle
1,50 11,60 M., dunk. 9,50 10,50 M. Oelkuchen 14,25
bis 14,50 M. Malz 29 30,50 M. Rüböl 58,50 M. Petroleum
25,75 M., Solaröl 0,825/30* 16,50 M., Spiritus
p. 10000 Liter Prozent, feſt, Kartoffelſpiritus mit 50 M.
h 52,70 M. mit 70 M. Verbrauchéeabgabe
32,20

Gottesdienſt-Anzeigen.
Domkirche: Freitag, den 15. März, Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienft Conſiſtorial-Rath Leuschner.
Katholiſche Kirche: Freitag, den 15. März Nach

mittags 4 Uhr Kreugzwegeandacht

Grundſtucks Verkauf
Ein neuerbautes Wohnhaus mit Stall, Garten,

10 Mrg. Feld und Wieſe, in einem Dorfe an der
Leipzig Merſeburger Chauſſee, iſt bei 3000 Mark
Anzahlung ſofort zu verkaufen oder zu vertauſchen.

Näheres bei Carl Rindeiseh in
FMerseburg, Burgſtraße 13.

3,000,000 Mk
Institutsgelder
a 3

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Halle a. /S., Bankgeſchäſt.

—wmzZ-J

Pruch- Chocolade
mit Vanille per Pfd. 1 M. u. 1 M. 20 Pfg.
reelles Fabrikat garantirt rein. Tafel- Chocolade
von verſchiedenſter Qualität p. Pfd. 1 bis 3 M.

et G. Schönberger.
Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang-
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Juliusmühle b. Vinbeok.

Preiscourante auf Verlangen gratis

Miſtbeet-Fenſter,
1 Hobelbank, 5 eichene Pfoſten, 2 Kinder
bettſtellen und eine gute Geige zu verkaufen.

NeumarkKt 7A.
Ein freundlicher Laden nebſt Wohnung in

Lauchſtedt zu vermiethen. Näheres in der Kreis
blatt-Expdition.

An ein oder auch 2 Damen iſt ein freundl.
fein möbl. Wohnung und Schlafzimmer zu ver
miethen. Auf Wunſch Penſion. Zu erfragen in
der Kreisbl. Expedition.

Junge Mädchen
von Auswaärts, welche die hieſigen Schulen be-
ſuchen wollen, finden freundliche Aufnahme und
gute Penſion. Wo? ſagt die Krsbl.- Expedition.

Einen Gärtner Lehrling
ſucht die Gärtnerei der Villa Blancke. Meld
ungen bei R. Rechholtz.
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